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Abrüitungsionierenz in London? 


Eden berichtet — Frankreich vor der Entiheibung. 


London, 2. März. Es verlautet, daß die eng⸗ 
liſche Regierung wahrſcheinlich als Folge der von ihrem 
Vertreter Eden geführten Geſpräche über die Abrüſtungs⸗ 
frage eine Konſerenz von 8 oder 9 der am ſtärkſten an der 
Abriiſtungsſrage intereffierten Mächte nach London ein⸗ 
berufen wird. Die Vereinigten Staaten würden auf Die: 
ſer Konferenz durch einen Beobachter vertreten fein. Sollte 
dieſe englifche Initiative erfolgen, jo glaubt man, daß die 
Konferenz um den 20. März ſtattſinden wird. 

London, 2. März. Nach ſeiner Rücklehr aus Pa⸗ 

is erſtattete Großſiegelbewahrer Eden am Freitag dem 
Außenminiſter Sir John Simon über feine Unterredun⸗ 
gen in Paris, Berlin und Rom Bericht. Außerdem harte 
Eden mehrere Beſprechungen mit führenden Beamten des 
Foreign Office. Abends hatte Eden eine Unterredung mit 
dem Präſidenten des Staatsrates Baldwin; auch eine 
Unterredung mit Premierminiſter Macdonald wird folgen. 

Der Abrüſtungsausſchuß des Kabinetts wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt zu Beginn der nächſten Woche zuſammentreten, 
um den Bericht Edens entgegenzunehmen. 


Welchen Standpuntt wird Franlreich 
einnehmen? 


Paris, 2. März. Im Anſchluß an den Miniſter⸗ 
tat am Freitag erklärt man in gutunterrichteten politſſchen 
Kreiſen, daß die franzöſiſche Antwort auf die englische 
Denkſchrift und die von Eden dargelegten Anſichten nicht 
vor 8 Tagen zu erwarten jei. Bis dahin werde der Lan⸗ 
desverteidigungsrat dazu Stellung genommen haben und 
die zuſtändigen Stellen im Außenminiſterium Gelegenheit 
nehmen, den ganzen Fragenkomplex noch einmal gründlich 
zu prüfen. 

Im Auswärtigen Ausſchuß der Kammer gab Außey⸗ 
miniſter Barthou den Inhalt der Beſprechungen der letzten 
Tage wieder und betonte die Notwendigkeit der Verteidi⸗ 
gung der franzöſtſchen Sicherheit. 

Paris, 2. März. Die meiſten franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen verbreiteten bei der Erörterung des Beſuches 
Edens die Anſchauung, daß unter den gegebenen Umſtän⸗ 
den eine Abrüſtung nicht in Frage komme. 

„Matin“ berichtet, Außenminiſter Barthou habe Eden 
eine Abrllſtungsſtatiſtik unterbreitet, die auf den Englän⸗ 
der einen großen Eindruck gemacht habe. 

„Journal“ erklärt, Außenminiſter Barthou habe 
Eden einen Bericht des Luftfahrtminiſters zum Ausdruck 
gebracht, der keine Illuſion über die deutſchen Forderun⸗ 
gen hinſichtlich des Flugzeugweſens beſtehen laſſe. Ferner 


habe Barkhou Eden einen Bericht des Kriegsminiſters 
Petain über die Effektivbeſtände unterbreitet, der noch 
nicht einmal dem franzöſiſchen Minifterrat vorgelegen habe. 
Diefer Bericht zeige nicht nur die Abrüſtung, die Frank⸗ 
reich vorgenommen habe, ſondern auch den Eynſt der Lage 
hünſichtlich des gegenwärtigen Standes der deulſchen 
Streikkräfte. Schließlich habe Barthou ihm einen Bericht 
vorgelegt, den Senator Berenger im Auftrage des Landes⸗ 
verkeidigungskomitees ausgearbeitet habe, und den die 
Senatsauschüſſe für Auswärtiges, ſowie für Heer und 
Marine gebilligt haben. 

London, 2. März. Auch der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Morning⸗Poſt“ iſt der Anſicht, daß die Erwar⸗ 
tung, der zweite Beſuch Edens in Paris werde eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen, enttäuſcht worden ſei. Immerhin 
ſei beachtenswert, daß es Eden gelungen ſei, eine neue 
Prüfung der britiſchen Denkſchrift durch die franzöſiſch 
Regierung zu ſichern. Der Pariſer Korreſpondent des 
„News Chronicle“ ſchreibt, geſtern ſei es klar geworden, 
daß die Haltung der franzöſiſchen Regierung aller Vor⸗ 
ausſicht nach jeder weiteren Abrüſtungsausſprache ein 
Ende bereite und eine Kriſis herbeiführen: werde. 


Note der USA in der Abrüſtungsfrage. 


Waſhington, 2. März. Im Staatsdeparte⸗ 
ment der Vereinigten Staaten hat man am Freitag zu⸗ 
gegeben, daß in den letzten Tagen eine Note in der Ad- 
rüſtungsfrage an die engliſche Regzerung geſandt worden 
ſei, die eine Antwort auf die britiſche Abri tungsdenkſchrif 
darſtelle. Da Großſiegelbewahrer Eden, ſo erklärt man, 
jetzt von ſeiner Europareiſe nach London zurückgekehrt und 
damit ein gewiſſer Abſchluß der Abrüſtungsbeſprechungen 
erreicht jei, habe die amerikaniſche Regierung Veranſaſſung 
genommen, ihre in der Botſchaft des Präsidenten Rooſe⸗ 
velt vom 16. Mai 1933 dargelegte Auffaſſung erneut zu 
bekräftigen. 

Wie hier weiter verlautet, 
Zuſtimmung der Vereinigten Staaten 
Vorſchlag zum Ausdruck gebracht worden, daß Deutich- 
lands Rüſtungsſtand „angeglichen“ werden ſollte. Nor⸗ 
man Davis, der in privaten Angelegenheiten nach Europa 
gereiſt ſei, werde in London dies auch mündlich dem briti⸗ 
ſchen auswärtigen Amt mitteilen. 

London, 2. März. Der am Donnerstag abend 
in England eingetroffene amerikaniſche Sonderbeauftragte 
für Ahrüſtungsfragen, Norman Davis, erklärte, daß er für 


iſt in der Note auch dle 
zu dem britiſchen 


drei Wochen zu einem privaten Beſuch nach Stockhorm 
reiſen werde. Danach werde er nach London zurücklehren. 


Weiter Kampf in den deutſchen Kirchen. 


„Nur noch National osſaliſten als Prediger.“ 
Aus peliſchung opboſitioneller Geiſtlicher emp ohlen. 


Berlin, 2, März. Im Sportpalaſt fand eine von 
den „Deutſchen Chriſten“ einberufene Kundgebung ſtalt, 
bei der der evangeliſche Reichsbiſchof Müller ſein Pro⸗ 
gramm bekanntgab. Da die evangeliſche Kirche nicht neben 
oder unter dem Staate, ſondern mitten in ihm ſtehe, hade 
fie ein Konkordat nicht nötig. Er ſei überzeugt, daß ba. d 
die Zeit lommen werde, wo auf den Kanzeln der evanı 
ſchen Kirche nur noch Nationalſozialiſten 
als Prediger ſtehen werden. Er ſei ſich allerdings 
klar, daß eine neue Form des Zusammenlebens zwiſchen 
Staat und Kirche gefunden werden müſſe. Er habe dis 
Zutrauen, daß der Reichskanzler zur gegebenen Zeit die 
einzige gemäße Form dafür finden werde. 

Vorher hatte der Reſchsleiter der Deutſchen Chriſten 
Dr, Kinder fi unbedingt zu den Grundſätzen des 


Chriſten 


Nationalſozialismus bekannt, allerdings auch gu den chriſt⸗ 


lichen Belenntniſſen der Offenbarung. Die Deutſchen 
könnten keine privatiſterte Kirche anerkennen, 
denn die Kirche habe nicht eine Stätte zu ſein, in der das 
religiöſe Bedürfnis des Einzelnen übermä⸗ 
ßig gepflegt werde, ſondern eine Stätte, in der ſich 
das Volk in religiöſer Sammlung finde, Dr. Kinder poie- 
mifterte dann in ungewöhnlich ſcharfer Form gegen den 
Pfarrernotbund, der das Neligiöfe nur als Mable 
benußt habe, um ſeine ſtaatsfeindlichen Ideen (12) zu ver⸗ 
bergen. 1 

Aus dieſen Auslaſſungen wird erſichtlich, daß inner ⸗ 
halb der evangeliſchen Kirchen in Deutſchland der Frieden 
trotz der nach dem Eingreifen Hitlers abgegebenen Ver⸗ 
ſicherung nicht eingekehrt iſt. Evangeliſche Geiſtliche, die 
ſich der Lehre der „Deutſchen Chriſten“ geaneriſch ein⸗ 


zeitung 


aloraan der Deuiſchen Sosialiitiichen Arbeitspartei Polens. 
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ſtellen, werden ebenſo wie die Marxiſten als „Staats 
ſeinde“ betrachtet und verhaftet oder abgeſetzt. So find 
bereits mehr als hundert evangeliſche Pfarrer ihres Amtes 
enthoben oder in Schutzhaft genommen worden. 


Auch gegen die Oppositionellen auf katholiſcher 
Seite wütet der Kampf. Die Nazipreſſe hat mehrfach das 
Fauſtrecht gegen die „römiſchen Kapläne“ angedroht, 
und der „Wotanchriſt“ Dinter empfiehlt in feiner Zeit⸗ 
ſchrift „Die deutſche Volkskirche“ eine Tracht Prügel 
für Kardinäle, wie Faulhaber. Es wird unter der Ueber⸗ 
ſchriſt „Wie Friedrich der Große die Jeſuiten erzog“ mir 
Behagen berichtet, daß der alte Friß hundert Dula ren 
denjenigen bewilligte, die den läſtigen Zeitungshera 
und Jeſuiten Roderique verbläuten Das Blalt file 
„neues Chriſtentum“ ſchreibt dann: Dieſe Methode zur 
Abwehr der jeſuitiſchen Hetze gegen den nationalſozlaliſti 
ſchen Volksſtaat wäre auch heute wieder ſehr am Platze! 
Seine Eminenz, der Hoheprieſter auf dem erzbiſchöfliche 
Thron in München, Herr Kardinal Faulhaber, würde dann 
ſicherlich etwas vorſichtiger predigen!“ 

In dieſem Zuſammenhang iſt die Nachricht überaus 
vielſagend, daß der Papſt dem Kardinal Faulhaber den 
Titel und Rang eines päpſtlichen Legaten ver⸗ 
liehen habe; denn dadurch erhält Kardinal Faulhaber den 
Schutz der Exterritorialität. 

Auch wird bekannt, daß die Verſtimmung zwischen 
dem Vatikan und der Berliner Reichsregierung wegen 
Nichteinhaltung zahlreicher Konkordatsbeſtimmungen an⸗ 
dauert und daß die päpstliche Kurie die Abſicht Hat, dis 
vorgelommenen Verſtöße zur allgemeinen Kenntnis 17 
bringen. 


Blamaze der Nazi-Iuftis. 


10 Todesurteile gegen Kommuniſten mußten aufgehoben 
werden. — Durchgreiſende Mängel in prozeſſualer Hinſicht 


Leipzig, 2. März (Deutſches Nachrichtenbüro), Auf 
die Revifion der zehn im zweiten Hecklinger Kommuniſten⸗ 
prozeß vom Schwurgericht Deſſau „wegen gemeinschaft 
chen Mordes“ an dem SA⸗Mann Sieslik zum Tode v 
urteilten 10 Kommuniſten hob das Reichsgericht am 
tag das ergangene Urteil auf. Dieſe Maßnahme wa 
forderlich, da das angefochtene Urteil durchgreifende Mä 
gel in prozeſſualer Hinſicht aufwies. 

Die Angeklagten waren in unzuläſſiger Weite von her 
Teilnalme an einem Lokaltermin ausgeſchloſſen wor⸗ 
den, indem fie während dieſer Zeit im Polizeikraſt⸗ 
wagen festgehalten wurden. 
Auch ift die Beeidigung zweier während des Lokaltermins 
vernommenen Sachverständigen unterblieben. 


Da werden ſich die deutſchen Arbeiter 
aber freuen! 
Einheitliche Feſtkrawatte ſür die „deutſche klrbeitsfront“ 


Berlin, 2. März. Das halbamtliche „Deutſche 
Nachrichtenbüro“ meldet: Von der Reichszeugmeiſterei 
der NSDAP iſt zum Feſtanzug der deutſchen Arbeitsfront 
neben der Feſtmütze auch die Feſtlrawatle feſtgelegt wor⸗ 
den. Es foll ein einheitlicher Binder hergeſtellt werden, 
ein „Originalbinder“, der eine beſonders glatte Webart 
des Stoffes aufweiſt. Die Feſtlrawatte wird in fünf Aus⸗ 
führungen herausgegeben; die für die Zulaſſung beſtimm⸗ 
ten Stoffe werden von der Reichszeugmeiſterei fertig 
geſtellt. Die Reichszeugmeiſterei will den „Originalbiſt⸗ 
der“ mit einer Siegelmarke zeichnen und die Krawalten, 
durch die zugelaſſenen 10 000 Unſformwperkaufsſtellen ve! 
treiben laſſen. Die Binder dürfen nur mit den emoäln‘ 
Ettilets vertrieben werden. 


Lerroux ernent betraut. 


Madrid, 2. Februar. Der Präſident der Republil 
hat den Führer der radikalen Partei, Lerroux, wieder mit 
der Kabinettsbildung beauftragt. Lerroux will verſuchen, 
eine Regierung aus Mitgliedern der eigenen Partei, der 


katalaniſchen Liga und der Agrarier zu bilden. 


2. 0 


Ser Beltspiking — Srresg, den 3. ng 


Dollfuß pfeift auf den Ständeitant. 


Ständiihe Berfafiung beſtenfalls in ein paar Jahren 
der Weg für Otto Habsburg ſoll erſt geebnet werden. 


Wien, 3. Februar. Aus offiziellen Mitteilungen 
geht hervor, daß ic die Herren um Dollfuß und Fey mit 
der vielgerühmten Ständeverfaſſung nicht ſonderlich be⸗ 
eilen, ſondern im Gegenteil die ſeſte Abſicht haben, gleich 
einige Jahre weiterhin rein abſolutiſtiſch mit Hilfe ber 
Exekutive und der bewaffneten Formationen zit regieren 
und ſich höchſtens eine beratende Körperſchaft aus Hundert 
prozentigen Getreuen ber Form halber an die Seite ſtel⸗ 
len au laſſen 

Man weiſt von Regierungsſeite darauf hin, daß ja 
ſchon wiederholt angekſindigt worden ſei, daß vor der Ver 
wirtlichung der endgültigen Verfaſſungsreform eine 
Uebergangsverfaſſung in Kraft geſetzt würde 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß der R. terung ein 
lediglich beratendes Organ in Form eines Staatsrates 
zur Seite geſtellt werden joll, 

Auch der Verfaſſungsminiſter Ender ſelbſt befaßte ſich 
in einer Wochenſchrift mit dieſem Problem, wobei er er. 
klärt, daß es ſich um ein gauſerordenklich ſchwieriges 
Werk“ handle, das zu jeiner Vollendung mehrerer J. 
bedürfen werde. In dieſer Zeit ſoll aus der Vater] 
ſchen Front heraus eine Uebergangsſormation mi 
tender mme der autoritären Regierung zur 
ſtellt werden 

Offenbar um die Gemüter 
beſchwichtigen, die jetzt um 
Ständeſtaat gebracht werden ſollen, aſſung 
einer Organſſation für kulturelle Inte verſprochen, 
die bereits in den nächſten Tagen fertiggeſtellt ſein fol. 

Daraus geht hervor, daß das Triumvpirat Dollſuß, 
Fey und Starhemberg genau weiß, daß fie auch mit Hilſe 
einer noch fo raffiniert aufgebonten ſtändiſchen Verſaſſung 
nicht hoffen dürſen, ſich an der Macht zu erhalten. 
alb die vielgeprieſene wei des an doch 
ſtliche Bulle zur 1 
r“ d. h. rein 
mit bloß beratende 
be eaturen 
türlich nichts mehr 
iſcherei. 
auch auf den Ständeſtaat — 
und unumſchränkt über Deſterreich herr⸗ 
hungsweiſe erſt die Wege für Otto ebnen, 
damit der neue Here nicht gleich mit einem neuen Ver⸗ 
faſſung anfangen müßte! 


im bürgerlichen Lager zu 
erhoffte Be kätigung iin 
ird die 


Sie 


auf e 
wollen „ 
r Staatsrat 
er aus erg 


Stimme, der außerdem 
des autoritären Regimes 
als eine 


Pari März. „Le Jour“ veröffentlicht eine 
Erklärung Vertrauensmannes der Habsburger, des 
in 


von W Darin werden die Gerüchte 
eitellt, daß eine Thronbeſteigung Erzherzog O 
bar bevorf und daß die öſterreichiſche⸗ 
einen Staatsſtreich vorbereiteten. Die Wieder⸗ 
ing der Habsburger würde nach vollkommen unan⸗ 
fechtbarem V hren vonſtatten gehen. Die öſterreicht⸗ 
ſchen Legitimiſten planten die Wiedereinſetzung der Mo⸗ 

narchie nur für Oeſterreich und blieben damit im Rahmen 
der beſtehenden Verträge. Sie begriffen deshalb die Be. 
jorguifl Kreiien der Kleinen Entente nicht 


Die Nazi bleiben brav! 
Stoalitionsangebot der Dollſuß⸗Leute an die Nazis. 
In der Kampagne um die Gewinnung der nationg! 


ſozialiſtiſchen Kreiſe wurde ein weiterer Schritt getan 
Nach der Verſöhnun ſte von Fey und rhemberg 
trat jetzt auch die Vaterländiſche Front mit einem Koat 


ion zangebot an die Nazi heran. Im Zusammenhang das 
intereffant zu erfahren, daß der von Habicht an 
kündigte Waſſenſtillſtand, der am Donnerskag um 12 Uhr 
abgelauſen fit „plötzlich weiter verlängert und die Natio 
naſlozialiſten aufgefordert wurden, ſich jeder gewaltsamen 
Aktion zu enthalten. Welche Abſichten die Nationalioziar 
Iſten damit verfolgen und ob dieſe Wefſung mit den Nach 
richten über Differenzen zwiſchen der deutſchen Reichs 
regierung und den Freunden Dr. Habichts zuſammen 
hängt, ſäßt ich heute noch nicht beurteflen 


Das Heldentum der Frauen. 
Frau Weiſſel wird beſchimpft 


Den Katholiken des Herrn Dollfuß hat man allerhand 
Beſtialitäten zugetrau erreicht aber iſt bisher, was 
man ber Frau des hingerichteten Genoſſen Weiſſel ange 
tan hat. Einer der Gerichtsbeamten, mit dem ſie nach der 
Standgerichtsverhandlung ſprach, riet ihr in brutalſler 
Weiſe, um die Berechtigung zum Tragen ihres Mädchen⸗ 
namens einzukommen. Der Name eines Mannes der fn 
ſchimpflich“ geſtorben iſt, werde ihr bei dem Fortlommen 
hinderlich fein. Ein hoher Verwaltungsbeamter, der von 
dieſer beiſpielloſen Brutalität des chriſtlichen Richters er⸗ 
fahren hatte, begab ſich ſofort zur Genoſſin Weiſſel, um 
ihr zu ſagen, daß ſie den Namen ihres tapferen Mannes 
als einen Ehren namen weiter tragen ſolle und daß 
an dem Namen Weiſſel nicht Schande klebt, ſondern un⸗ 
ſterblicher Ruhm. Im Landesgericht, in das man die Ge⸗ 
noſſin Weiſſel geholt hatte, damit fie von ihrem Manne 
Abſchied nehme, hat man fie in der gröblichſten und Beiei 


digenſten Weiſe behandelt; während ber Mann in den Tod 
ging, ſchmähte man ihn vor der unglücklichen Frau und 
dem vierjährigen Kinde, das fie begleitete, 


Frau Mimmichveiter. 

Die Genoſſin Münichreiter halte vor der Hinrichtung 
ein kurzes Zuſammentreffen mit ihrem Mann. Er bat fie, 
die Kinder in feinem Geiſte zu erziehen, und fie gelobte es 
Miürrichreiter wollte von den Henkern die Gnade gewährt 
haben, nicht gehängt, ſondern erſchoſſen zu werden. D 
Bitte wurde ihm abgeſchlagen Der Tepte Wunſch, den 5 
ſeiner Gattin gegenüber äußerte, nicht begraben, ſondern 
verbrannt zu werden, mußte unerfüllt bleiben; als die 
Genoſſin Minichreiter den Leichnam ihres Gatten abholen 
wollte, war er ſchon verſcharrt. Der tapfere Mllnichretter, 
der mit einem Bekenntnis zur Sache der Partei auf den 


Lippen geſtorben it, ſagte ſeiner Frau vor der Hinrich, 
tung, um fie zu trösten, daß er boch zeitlebens ein Krüppel 


bliebe, ſo ſchwer ſeien ſeine Verletzungen. 

Run ift die kleine Flickſchuſterej, in der Münichreiter 
ſeiner Familie das Brot verdiente, nicht mehr in „Be⸗ 
trieb“. In der Wohnung ſehlt der Mann. Und er ſehl! 
doch nicht: die Familie iſt von ſeinem Geiſte erfüllt und 
aus den Kindern werden dem Vater Rächer erſtehen! 


Nück'rilt der lettiſchen Regierung. 

Riga, 2. März. Die lettländiſche Regierung une 
Führung des Miniftenpräfidenien Blodnik iſt am Freitag 
abend zurückgetreten, nachdem der Miniſterpräſident imm 
Parlament ein Mißtrauensvotum, das der Bauernbund 
eingebracht hatte, erhalten hat. Es erregte allgemeines 
Auſſehen, daß bei der Abſtimmung von 100 Abgeordneten 
nur 9 dem Miniſterpräſidenten ihr Vertrauen ausſprachen. 

Nach Lage der Dinge wird der Bauernbund die Neu⸗ 
bildung der Regierung übernehmen, wobei die Verhand⸗ 
lungen in erſter Linje in den Händen der Abgeordneten 
Ulmains und Berſin liegen. 

Der lettländiſche Außenminiſter Salnajs iſt bereits 
am Donnerstag abend volllommen unerwartet von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Salnajs hatte kürzlich in einer 
Rundfunkrede ſehr deutlich feine Sympathien für das Hit⸗ 
lerregime in Deutſchland zum Ausdruck gebracht, was ihm 
die ſchärſſtie Gegnerſchaft der Sozialiſten einbrachte, 


In Sachen der Unabhängigkeit 
der Philippinen. 


Washington, 2. März. Prasident Rooſeveln 
überſandte dem Kongreß eine Bolſchaft, in der er die er⸗ 
neute Annahme des im vorigen Jahr beſchloſſenen Geſehes 
über die Unabhängigkeit der Philippinen empfiehlt. Die 
erneute Zuſtimmung des Kongreſſes iſt erforderlich, da die 
Friſt zur Annahme des Geſeßes durch den philippiniſchen 
Kongreß inzwiſchen abgelaufen und das Geſetz daher außer 
Kraft getreten iſt. 


Neue Senſafation im Stawilly-Glandal, 


De Schetlabſchnitte Stawiſtys gefunden. — 


Paris, 2. März. Das Junenminiſterium hat am 
Donnerstag in ſpäter Nachtſtunde der Preſſe eine Mitiei 
lung über die Auffindung der Stawiſkyſchen Scheckab⸗ 
ſchnitte übergeben. lautet: Die Stawiſkyſchen Scheck⸗ 
abschnitte, die bisher nicht aufgefunden werden konnten, 
find. heute nacht dan der Bemühungen der Sicherheits 
polizei in den Händen der Juſtiz. Innenminiſter Sarraut 
erklärte, wie Havas berichtet, den Journaliſten, daß der 
Name des letzten Inhabers der Scheckabſchnitte im Augen⸗ 
blick nicht genannt werden könne, 

Nach der Havas⸗Agentur ſollen die Scheckabſchnitte 
anfänglich von Frau Stawiſky aufbewahrt worden und 
dann ben einer Hand in die andere übergegangen fein, um 
ſie den Nachforſchungen der Behörden zu entziehen, bis 
ſich ihr letzter Inhaber entſchloß, fie auszuliefern. Der 
Unterſuchungsrichter hat den geheimnisvollen Inhaber ver⸗ 
hört und dann bis in die frühen Morgenſtunden die auf 
den Scheckabſchnitten enthaltenen Namen durchgeſehen. 

Paris, 2. März. Frau Stawiſy iſt nach einem 
Verhör durch den Unterſuchungsrichter ſeſtgenommen 
worden 


Die geheimnis vollen Briefe Printes. 
Paris, 2. März. Vor kurzem ging bekanntlich 
durch die Preſſe die Nachricht, der ermordete Gerichts rat 
Prince jei im Beſitze von zwei Briefen geweſen, in denen 
er von Genemlſtaa anwalt Preſſard aufgefordert worden 
jet ſich mit dem Fall Stawiſky nicht weiter zu beſchäftigen, 
da er ſelbſt den Fall bearbeiten wollte. „Echo de Paris“ 
will nun melden können, daß nach Aufrollung der Sta⸗ 


| 


Frau Stawilln verhaftet. 


wiſty⸗Angelegenheit Preſſard im Gegensatz zu dem Inhalt 
der beiden Briefe, Prince zur Rede geſtellt habe, weshalß 
er ſeinerzeit nicht gegen Stawiſky eingeſchritten ei 
Prince habe nun, um ſich von dieſem Vorwurf zu entlaſten, 
die beiden Briefe Preſſards photographieren wollen, won 
er 1 nicht mehr gekommen jei. Seit ſeinem Tode 
fehlten nun dieſe Briefe. 

Wie „Populaire“ meldet, befindet ſich in den Auf⸗ 
zeichnungen Princes eine Nokiz, wonach er als Leiter der 
Finanzabteilung der Pariſer Staatsanwaltſchaft eine Une 
terſuchung gegen eine der Stawiſtyſchen Gf n ber 
antragt habe, die dann im Januar 1930 nach einer Be⸗ 
sprechung zwiſchen dem damaligen Juſtizminiſter Perel, 
dem damaligen Finanzminiſter Raynaud und dem dama⸗ 
ligen Arbeitsminiſter Laval niedergeſchlagen worden ſei 


China proteſtier: 

gegen die Ausrufung des mandſchurriſchen Rafſerreichs. 
Tokio, 2. März. Die chineſiſche Regierung = 

an das japaniſche auswärtige Amt eine Note gerichtet, in 
der die chineſiſche Regierung gegen die Ausrufung des 
mandſchuriſchen Kaiſerreichs prokeſtiert und Japan Dafür 
verantwortlich macht. Das japaniſche Außen miniſterium 
hat beſchloſſen, leine Antwort auf diefe Note zu geben, da 
der mandſchuriſche Fragenkomplex im Zuſammenhang mit 
der Ausrufung des mandſchurſſchen Kaſſerreiches für Fo⸗ 
pan vollkommen geklärt ji und irgendwelche chineſiſche 

Anſprüche daher nicht geltend gemacht werden können. 


Zur Rettung der Ticheljuslin⸗Expedition 


Jünſzehn Flugzeuge werden eingeſetzt. 


wird berſchtet: Der Vorſitzende der 
für Hilſeleiſtung fr die Tſche 
Kufbyſchew, empfing einige 
Auslandsvertreter der Preſſe, denen er ausführlich die 
ſchweren Bedingungen der Studienfahrt des Eisbrechers 
„Tſcheljuslin“ berplegiE, die mit dem Untergange des Po⸗ 
larſchiffes end: Zu den Regierungsmaßnahmen zwe 
Rettung der ſbrüchigen erklärte er, daß auf dem Kap 
Wallen bereits drei Flugzeuge find, die nur auf günft 
Flugwetter warten. Alis Wladiwoſtok iſt der Dampfer 
„Smolensk“ mit ſieben Flugzeugen und Erſatztellen ſowie 
mit den notwendigen Brennſtofſvorräten und Flugzeug 
leitern ausgefahren. Der Pilot Wodoplanow begibt ſich 
zwecks Teilnahme an dem Rettungswerk über Chabarowsk, 
Ochotsk und Anadyr zum Kap Wallen mit einem vom 
Winterwetter unabhängigen Spezialflugzeug. An dem 
Rettungswerke werden bis zu 15 Flugzeuge teilnehmen. 
Die meteorologiſchen Berichte ſprechen jedoch vorder⸗ 
hand von keiner Metterbejlerung, die Temperatur ift ge 
ſunken und der Wind hat ſich verſtärkt, fo daß die Fiug⸗ 
ausſichten für die nächſten Tage ungünſtig ſind. Sofort 
nach dem Einlaufen der erſten Nachrichten über den Unzer⸗ 
gang des Eisbrechers wurden der bekannte Somjetpoiare 
flieger Lewanewſki, der 1933 dem verunglückten amerika⸗ 
niſchen Flieger Mattern half, ſowie Slipnow, der im 
Jahre 1929 die Suche nach dem amerilaniſchen Flieger 
Eyeſſon, der ſpurlos verſchwand, aufnahm und ſpäler die 


Aus Moskau 
Regierungskommiſſion 
Ilustin⸗Beſatzung, 


Leiche Ehelſons und des Bordmechanilers Berland nach 
Nome (Alaska) brachte, und ferner den bekannten Polar⸗ 
ſorſcher Uſchakow zwecks Sicherung der Hilfsaktion em! 
ſandt. Sſe werden an dem Fluge, deſſen Zweck die Wir 
kransportierung der ſchiſſhrüchigen Beſaßung vom Eis⸗ 
lager aufs e über Alaska iſt, teilnehmen. Auf die 


Frage der Korreſpondenten erklärte Kufbyſchew, die Lage 
der Schiffbrüchigen könne nicht als gefahrlos betrachte! 
werden. Sie ſeion jeden Augenblick von neuen Gefahren 
bedroht. Den neueſten Meldungen zufolge wurde dit 
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Mannſchaft in den letzten Stunden um dreſwiertel Ser 
meifen füdöſtlich abgetrieben. Außerdem befinden ſich unter 
der Tſcheljuskin⸗Beſatzung auch Frauen und Kinder und 
etwa ein Dutzend körperlich ſchwacher Perſonen, die dit 
ſchwierigen Bedingungen nicht mehr länger aushalten 
könnten. Doch find alle Schiffbrüchigen guter Stimmung 
Kuibyſchew ſchloß feine Schilderung mit dem Hinweis, daß 
die Rettung, obwohl fie ſich äußerst ſchwierig geſtalten 
wird, doch ſchließlich vollbracht werden wird. 
* 


Moskau, 2. März. Am geſtrigen Freitag find 
ruſſiſchen Nordpolflieger unter Führung Lewanervſkis nr. 
ihren Flugzeugen in Neuyork eingetroffen und werden 
Sonnabend nach Alaska ſtarten, um von dort aus die 
Rettung der Mannſchaft d sbrechers 
verſuchen. Die amerflaniſchen Behörden haben ihre Unter ⸗ 
ſtſitzung zugesagt 


Tagesnenigleiten. 


120 000 arbeitsiofe Kop arbeiter. 


Vorgeſtern fand eien Sitzung des Präſidiums des 
Lodzer Bezirksrats der Union der Geiſtesarbeiterverbände 
ſtatt, die zu dem Zweck einberufen wurde, um ſich mit dem 
Material bezüglich der legten Erſcheinungen im Berufes 
leben der Geiſtesarbeiter bekannt zu machen. Die Ver⸗ 
jammelten beſprachen u. g. die Frage der vom Arboits⸗ 
fonds finanzierten öffentlichen Arbeiten. Hierbei wurde 
darauf hingewieſen, daß bei den öffentlichen Arbeiten des 
Arbeitsfonds auf adminiſtrativen Poſten und als Auffeher 
nur eine geringe Anzahl Geiſtesarbeiler beſchäftigt werden 
kann. Dadurch läßt ſich alſo die Arbeitsloſigreit der Bei» 
ſtesarbeiter nicht nennenswert herabmindern. Da ein an⸗ 
derer Ausweg zur Liquidierung der Arbeitslosigkeit aus⸗ 
jindig gemacht werden muß, hat die Kommiſſion beſchloſ⸗ 
ſen, eine Anzahl hervorragender Fachleute auf dem Ge⸗ 
biete der Industrie, des Ackerbaues, des Fachſchulweſens 
usw. zur Mitarbeit heranzuziehen. (Ob das helſen 
wird? .) 

In der allgemeinen Debatte wurde darauf hingewie⸗ 
len, daß es am 1. September v. J. 120 000 beſchäftigungs⸗ 
loſe Geiſtesarbeiter gab, während die Höchſtzahl der in 
Induſtrie, Handel, Verlehr und im öffentlichen Dienſt bes 
schäftigten Geiſtesarbeiter 1931 kaum 460 000 Perſonen 
betrug. Ein ſehr erſchwerender Umſtand ift der ſtändige 
Anſturm der Abſolventenſcharen der Fach⸗, Mittel- und 
Hochſchulen, die den Arbeitsmarkt belaften. Würden die 
Konjunkturverhältniſſe des Jahre 1928 wiederkehren, dann 
könnten von den 120 000 beſchäftigungsloſen Geiſtesarbei⸗ 
tern nur etwa 60 000, d. h. die Hälfte, zur Arbeit heran, 


gezogen werden, während gleichzeitig neue Arbeitsbewer⸗ 
ber, die nach Tauferden zählen, den Arbeitsmarkt belaſten 
würden. 

Zum Schluß der Debatte wurden drei Unterkommiſ⸗ 
ſionen berufen, und zwar eine zur Prüfung des Beſchäfei⸗ 
gungsgrades in Industrie und Handel, eine zur Steigerung 
des Beſchäftigungsgrades in der Landwirtſchaft und eine 
für Fragen des Fachſchulweſens. (p) 


Verurteilte Induſtrielle. 

Seinerzeit hatte das Staroſteigericht auf Antrag des 
Arbeftsinſpektorats die Beſitzer der Firma Ignacy Raſſal⸗ 
ſti und Co., Napiorkowfkiſttaße 12, wegen eigenmächtiger 
Senkung der Arbeitslöhne zu je 2 Monaten bedingungs⸗ 
loſer Haft verurteilt. Die Beſtraften legten hiergegen 
Berufung ein und geſtern wurde vor dem Bezirksgericht 
über den Fall verhandelt. Das Gericht hob das Urteil 
der erſten Inſtanz auf und verurteilte Ignacy Raſſalſki gu 
1000 Zloty, Eduard Protze und Oskar Dreßler dagegen zu 
je 500 Zloty Geldſtrafe. (p) 


Der Konflikt in der Konſektionsbrunche. 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
der Vertreter der Konfektionsbranche, die in ihrem Herm 
arbeiten, mit den Unternehmern biefer Branche ſtatt. Die 
Unternehmer hatten ſich geweigert, die Heimarbeiter in der 
Sozialverſicherungsanſtalt verſichern zu laſſen, da ſie von 
dem Standpunkt ausgingen, daß die Heimarbeiter jelbftän 
dige Unternehmer ſeſen und Arbeit zur Ausfertigung an⸗ 
nehmen. Beide Teile waren unnachgiebig. Auf Antrag 
des Bezirksarbeitsinſpektors wurde beſchloſſen, die Ange⸗ 
legenheit auf dem Rechtswege zu erledigen, da dies die 
einzige Möglichkeit zur Entſcheidung dieſes Streitfalles iſt 


drei Wenninger 
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Wir vom Theater müffen lernen, unferen Körper als In⸗ 
ſtrument zu betrachten. Wir müſſen Empfindungen ſpielen 
Das Leben, der befte Lehrmelſter, wird Ihnen das noch 
beibringen. Nach Steinthals Darſtellungen ſeten Sie die 
Moral noch viel zu ſehr durch die Brille bürgerlicher Er 
Nehung. Bei Theaterleuten iſt jede Bereicherung der Emp- 
findung moraliſch, was dem gewöhnlichen Menſchen viel ⸗ 
leicht als höchſt unſchicklich erſcheinen würde, als unſaßbar.“ 

Ruhig blickte ihn Lore an. 

„Wollen Sie damit ſagen, daß ich es mit der Moral 
micht jo genau nehmen fol? Ich verſchließe mich zu fehr 
dem Leben, meinen Sie. Trotzdem ſtehe ich im Mittelpunkt 
der Verfolgung und des Klatſches. Ich bin ein einſacher 
Menſch und win lieber keine Schauſpielerin werden; ich 
bänge meinen letzigen Beruf an den Nagel, um mein 
Selbſt nicht mehr verleugnen zu müſſen, das nun einmal 
den Geſetzen der bürgerlichen Erziehung unterworfen iſt.“ 

Er zuckte die Schultern. „Ich kann Sie nicht halten. 
Allerdings muß ich auf Einhaltung der Kündigungsfrist 
befteben * 

„Sie werden doch ſchnell für mich Erſatz finden, Herr 
Direktor und mich ſicher dann gehen laſſen. Inzwiſchen 
wollte ich Sie bitten, mir die Erlaubnis zu erteilen, die 
anderen, ſowen es not tut, über die Höhe meiner Gage zu 
informieten. Das Stillſchweigen ſchädigt meinen Ruf.“ 

Der Direktor ließ ſich langſam in feinen Seſſel fallen, 
ſchichtete auffallend umſtändlich, akkurat und ſpleleriſch 


brei Bücher übereinander, um daraufhin die n 


Meines Schreibliſches zu ordne 


Lodzer 


Warnung der Schulbehörden vor Dieben. 

In der letzten Zeit treibt in unſerer Stadt eine Gruppe 
von Dieben ihr Unweſen, die es vor allem auf Kinder der 
Vollsſchulen abgeſehen haben. Dem Schulinſpektor find 
mehrere ſolcher Diebſdahlsverſuche u. a. in der Vollsſchule 
Nr. 2 mitgeteilt haben. Die Diebe gehen fo vor, daß fir 
aus der Schule zurücklehrende Kinder anhalten und fie 
bitten, in irgendeinem Hauſe einen Brief abzugeben. 
Wenn das Kind fh gegen eine Vergütung dazu bereit er⸗ 
klärt, hält der Dieb bis zur Rückkehr des Kindes die Schell⸗ 
mappe. Selbſtverſtändlich findet das Kind den Brief 
empfänger nicht, auch iſt inzwiſchen der Dieb mit der 
Schulmappe verſchwunden. Die Schulbehörde bitten nun 
die Kinder darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie derartige 
Botengänge nicht übernehmen ſollen. (a) 

Beſchlagnahme des „Wecker“. 

Auf Anordnung des Stadtſtaroſtei wurde geſtern die 
Wochenzeitung des „Bund“, „Neuer Lodger Wecker“, bes 
ſchlagnahmt. (a) 

Die Tätigkeit der Sektion zur Bekämpfung der Krebs⸗ 
krankheit. 

Aus der von der Städtiſchen Sektion zur Bekämpfung 
ber Krebskranbheit für Februar verfaßten Statiſtik geht 
hervor, daß ſich in biefem Monat 136 Perſonen haben 
unterſuchen laſſen. Bei 8 Perſonen (3 Männern und 5 
Frauen) wurden Anzeichen einer Krebskrankheit feſtgeſtellt. 
Eine Kur verordnet wurde 8 Perſonen, von denen 4 
Kranlenhäuſern zugeleitet, 2 eine Radium⸗ und 2 eine 
Röntgenkur verordnet wurde. Hilfsunterſuchungen wurden 
bei 50 Perſonen vorgenommen. (p) 

15 minderjährige Mädchen in den Separees einer Bar. 

Geſtern nacht drang Polizei ganz unerwartet in die 
„Bar Biemtaniti” am Zielony Runek ein. Man fand las⸗ 
geſamt 15 Mädchen, die faſt alle jünger als 15 Jahre n 
ren und bie ſich in Männergeſellſchaft befanden © 
Mädchen wurden einer ärztlichen Unterſuchung unterze⸗ 
gen, die ergab, daß 9 von ihnen krank find. Die Kranken 
wurden im Krankenhaus untergebracht. Der Barbeſitzer 
Praſſel wurde zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 1 5 

a 


Dachſtuhlbrand in einer Fabrik. 

In der Fabrik des eat Cygan (Wawelſka 14) kam 
im Dachſtuhl Feuer zum Ausbruch, das vor Eintreffen der 
Feuerwehr von den Arbeitern gelöſcht wurde. Der Scha⸗ 
den iſt unbedeutend. (p) 


Ausgefetztes ind. 

Im Korridor des Haufes 11. Liſtopadaſtraße 19 
wurde geſtern ein ausgeſetztes Kind männlichen Geſchſechts 
von etwa 4 W. gefunden. Das Kind wurde dem 
Findlingsheim Überwieſen. (p) 

Durch Unvorſichtigreit in bie Hand geſchoſſen. 

Beim Säubern ſeines Revolvers verurſachte der Wir 
lenfkaſtraße 11 wohnhafte Roman Gorny durch Unvorſich⸗ 
tigkeit eine Entladung der Waffe. Die Ladung drang 
Gorny in die Hand und zertrümmerte den Knochen. Gorny 
wurde nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt. (p) 
Trauriges Familienbild. 

Auf dem Friedhof in Doly fand vorgeſtern nachmit⸗ 
tag die Beerdigung der 22jährigen Eugenja Wiaderkiewicz 
ſtalt, die durch Selbſtmord geendet hatte. Während der 
Beſtattungsfejer richtete ſich die Empörung der Trauer⸗ 
gäſte gegen bie 43jährige Mutter der Verſtorbenen, Adela. 
Dieſe iſt nach dem Tode ihres Mannes mit einem Manne 
in nähere Beziehungen getreten und hat ihn ſogar in die 
Wohnung genommen. Darüber war die Tochter entrüſtet. 


VBolkszeffung — Sonnabend, den 3. März 1938 


„Bitte, ſetzen Sie ſich doch, Fräulein Normano.“ 

Lore blieb ſtehen. Nach einer Weile hub er wlever an: 
„Zu dieſen Ueberlegungen haben Sie ſich reichlich Zelt ge⸗ 
laſſen, mein Kind.“ 

„Das iſt nicht meine Schuld! Ich habe erſt jetzt er- 
fahren, daß man Über Steinthal und mich falſche Schlüſſe 
zieht.“ 

„Weill Sie geradezu verboten naiv ſind“, lachte er. 
„Wenn Sle Augen im Kopf hätten, müßten Sie wiffen, wo⸗ 
her der Wind weht. Trotzdem: alle Achtung vor Ihnen! 
Das Mandprieren um Sie beweiſt mir Ihren Wert!“ 
Er betrachtete fie von oben bis unten, und fuhr fort: 
„Steinthal bat mich vor einer Stunde, Sie über Verſchie · 
denes aufzuklären. Ihre Gage beträgt in Wirklichkeit 
einhundertundzwanzig Mart, den Weil hat er felbfi be 
zahlt. Weil Sie eine Schönheit find, wollte er mit Ihnen 
prahlen und Aufiehen erregen. Dazu gehort natürlich ein 
goldener Rahmen.“ Als er ihre erſtaunten Augen ſah: 
„Ja, Fräulein Normano, ich habe eigentlich noch nie einen 
unberechenbareren Menſchen lennengelernt. Auf fein Be 
treiben find Sie beute noch Chorgirl, noch beſſer Tanzgirl; 
Sie hätten viel weiter ſein können mit Ihrer Stimme 
Warum Sie ſich fo tatenlos dabintreiben ließen, verſtehe 
ich eigentlich nicht. Sie werden letzt Ihr Leben gänzlich 
umſtellen müſſen. 

Aber wenn Sie vernünftig find und es verſtehen, ſich 
etwas anzupaſſen, brauchen Sie den Mut nicht ſinken zu 
laſſen Ich intereffiere mich für Sie. Niemand kann Ihnen 
eine beffere Zutunft geben als ich. Ihre Chancen ſind 
unter meinem Zutun geſichert, Sle könnten in Kürze Star 
fein, wenn Sie nur wollten!“ 

Er lächelte, lächelte unaufhörlich und beleidigend. 

Ein berriſcher Ton unterbrach die kurze Spanne des 
Schweigens. g 

„Ich bitte um mein Geld!“ 

Als er auffah, blickte er in ein todblaſſes Geſicht, deſſen 
Reinerne Zuge nichts von bem werzieten, was in Bort 


Sie ſuchte der Mutter klarzumachen, daß nicht nur ihr, der 
Mutter, Ruf darunter leide, ſondern fie ſelbſt, Eugenja, in, 
einen üblen Ruf kommen werde. Die Mutter und ihr 
Geliebter verhöhnten daraufhin nur noch das Mädchen. 
Das Mädchen konnte das alles nicht ertragen und verübte 
eines Tages einen Selbſtmordverſuch, an deſſen Folgen es 
im Krankenhauſe verſtarb. Bei der Beerdigung wurde 
dann die Mutter von den Teilnehmern an der Leichenſeior 
mit Steinen beworfen und erheblich verletzt, während os 
ihrem Geliebten gelang, die Flucht zu ergreifen. Es mußte 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden, deren Arzt 
der Frau einen Verband anlegte und ſie nach ihrer im 
Hauſe Maryſinſkaſtraße 73 gelegenen Wohnung über⸗ 
führte, (p) 

Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 

Im Korridor des Hauſes Pulnoenaſtraße 5 unter⸗ 
nahm der 41jährige Arbeitsloſe Meilech Belfer aus dem 
Haufe Podrzecznaſtraße 9 einen Selbſtmordverſuch, indem 
er Karbol trank. Der Lebensmüde wurde in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Krankenhauſe in Radogoszez überführt. 
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt noch nicht feſtgeſtelli, 
dürfte aber bei einem Arbeitsloſen nicht ſchwer zu erraten 
ſein. (p) 


Morgen zum 4. Mal 
„Im weißen Nö. 

Uns wird geſchrieben: Diejenigen, die bei der Erſt⸗ 
aufführung des „Weißen Rößl“ vorausſagten, daß dieſes 
Singſpiel eine Rekordzahl an Aufführungen erleben würde, 
werden wahrſcheinlich Recht behalten. Wie die Sachlage 
bisher ausſieht, muß man tatſächlich voll Freude feſtſtellen: 
mit biefem Stück hat das „Thalia“⸗Theater das große 
Lodzer Theaterpublilum erfaßt. Es hat ſich überall herum⸗ 
geſprochen, daß man ſich dort großartig amüſiert, wie noch 
nie bisher, und ſo ſieht man denn auch jetzt im Deutſchen 
Theater unter den Beſuchern immer wieder ganz neue Ge⸗ 
ſichter. Leute, die früher kaum etwas vom Beſtehen einer 
deutſchen Bühne wußten, laſſen es ſich jetzt nicht nehmen, 
dieſem Theater einen Beſuch abzuſtatten. Eine erfreuliche 
Tatjache, erfreulich um jo mehr, als das „Weiße Rap” 
wie kein anderes dazu angetan iſt, dem Thalia nene 
Freunde zu gewinnen. 

Die morgige vierke Aufführung dürfte wiederum ein 
ausverkauftes Haus bringen. Wer noch keine Karte beſigt, 
verſehe ſich ſchleunigſt im Laufe des heutigen Tages mit 
einer ſolchen, und zwar bei Guſtaw Reſtel (Petrikauer 84). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Deſraudant zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern det 
Narutowicza 56 wohnhafte Joe Kurzynſki zu berantwor⸗ 
ten, der als Lodzer Vertreter der dem Schichtkonzern in 
Warſchau angehörenden Firmen „Saturnſa“ und „Mare 
ga“ Seife und Kokosbutter für 5000 Zloty verkauft und 
ſich das Geld angeeignet hatte. Er war darauf geflüchtet 
und konnte erſt nach längerer Zeit am 30. März v. Is. in 
Warſchau ermittelt und verhaftet werden. Kuczynſti wurde 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. (p) 
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Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


ÄNLNINTINUINLIENINILLIKNUNUKOKNUKNENIKIKANUNUDENENELE 


ging. Empört, erbittert, gedemütigt bis aufs Blut, ver 
mochte ſie kaum klar zu antworten, und lief dann an dem 
Direktor vorüber, hinunter auf die Straße. 

Hier beruhigte ſie ſich allmählich ſoweit, um über alles 
in Ruhe nachdenken zu können. Sie fand keinen Ausdruck 
für ſoviel Rievertracht. Jetzt auf einmal begriff fie alles, 
und ihre Verwunderung über jo manches fand feine Er 
klärung. Schluß war es mit allen Träumen und Hoff 
nungen. Alles um fie herum war Falſchheit und Lüge. 
Steinthals Intrigen täuſchten zwiſchen ihnen Bezlehungen 
vor, die tatfächlich nie beſtanden hatten, 

Wae mußte Klaus Stanley von ihr denken? Man 
würde ihm allerlei berichtet und ohne Zurückhaltung die 
erniebrigenbften Kommentare beigegeben haben. 

Mit verſchleierten Blicken betrat fie ihre Wohnung. Es 
war ihr ſterbenselend zumute, und mit ganz verändertem, 
zerſchlagenem Ton wollte ſie Frau Krauſe ihre achtzig 
Mark Miete bezahlen. 

Frau Krauſe, die kurz nach Stanleys Weggang einen 
gehörigen Auftritt mit Steinthal gehabt hatte, konnte laum 
erwarten, Lore über alles Borgefallene zu unterrichten. 

„Sie wiſſen doch ganz genau, daß ich mir meine Woh⸗ 
nung von niemand bezahlen laſſe, Frau Krauſe“, ſagte 
Lore eiſig. „Weder Steinthal noch ein anderer hat fie ge 
mietet, ſondern ich]! Verſtehen Sie?“ Sie ſtampfte mit 
dem Fuß auf, und hätte am liebſten alles kurz und Hein 
ſchlagen mögen. „Das iſt ja zum Schreien“, wütete fie. 
„Iſt man denn allen Menſchen auf Cedeih und Verderb 
ausgeliefert? Kann man ſich denn nicht mit den einfachften 
Mitteln, mit dem Anſpruch der Dame auf die Ehrenhaftig⸗ 
keit eines Mannes gegen ſolche Sachen wehren!“ 

Sie trat dicht vor die Frau. 

„Frau Krauſe! Ich wünſche, daß die achtzig Mark for 
fort an Herrn Stanley, der mich nicht das geringste angeht, 
zurückgezahlt werden. Hier iſt meine Miete! Bitte, bir 


Quittung)“ 
Wortjegeeg folat) 


— 


Ax. 60 


Die Dummen werden nicht alle. 


Das Märchen vom Schatz. 


Der im Dorfe Grzebien bel Brzeziny wohnhafte 
Landwirt Jan Motyla begab ſich vor einigen Wochen in 
den Wald, um Holz zu holen. Dabei bemerkte er zwei 
Männer, die eifrig mit dem Abmeſſen des Terrains be⸗ 
ſchäftigt waren. Auf Motylas Frage erklärten fie, einen 
im Kriege vergrabenen Schatz zu ſuchen. je hätten ie 
längit den ehemaligen Staroften des Kreiſes Laſt im 
Kranlenhauſe angetroffen, der ihnen erklärt hätte, 1914 
in dieſem Walde einen Schaßy vergraben zu haben. In 
einer kleinen Kiſte hätten fig dabei fehr viele ruſſiſche 
Goldmünzen defunden. Er werde jedoch den genauen 
Plaß erſt dann nennen, wenn man ihm ſofort 200 Zloty 
in bar und bei der Auffindung des Schatzes 1000 Rubel in 
Gold geben werde. Die „Schaßſucher“ erklärten, fie hät⸗ 
ten nicht genügend Geld, um dem „Staroſten“ das Ge⸗ 
heimnis abzufanfen, Sie wollten alſo auf gut Glück 
ſuchen. Motyla erklärte darauf, das Geld aufbringen zu 
wollen. Er verkaufte zu dem Zweck eine Kuh und übergab 
den Männern die 200 Zloty, bat jedoch, niemand en 
zu ſagen. Es verging eine Woche, von den „Schabfuchern 
war jedoch nichts zu ſehen. Jetzt erſt erkannte der Bauer, 
daß er geprellt wurde. Er meldete alles der Polizei, deren 
Nachforſchungen auch ein positives Ergebnis zeitigten, da 
vorgeſtern die beiden Gauner ſeſtgenommen werden Toni 
ten. Es find dies die in Lodz, Torunſtaſtraße 9, wo 
haften Brüder Stefan und Jan Rybak, die dem Gericht 
übergeben worden find, (p) . 


Die „Garberobenſendung“ aus Amerika 


Vor dem Haufe Rzgowſkaſtraße 47 hielt vorgeſtern 
eine Autodroſchke, der ein elegant gekleideter Mann ent⸗ 
ſtieg und in die Konditorei der Eheleute Mordla und 
Hendla Rotkopf ging, wo er der allein im Geſchäft anwe⸗ 
ſenden Frau erzählte, er komme aus Kanada und habe von 
der in Kanada wohnhaften Familie Rolkopf eine größere 
Sendung mitgebracht, die Garderobe enthalte und zum 
Tell für die Familfenglieder in Lodz und zum Teil in 
Kielce beſtimmt ſei. Alle von dem Fremden genannten 
Namen ſtimmten, ſo daß die Frau dem Gaſt volles Ver⸗ 
trauen ſchenkte. Die Sendung, jo ſagte er, beſtehe aus 
Mänteln, Pelzen, in die Dollars eingenähi ſeien, dannt 
fie ſicher herüberkommen könnten. Da die Sendung vom 
Bahnhof abgeholt werden müſfe, ſchlug der Mann Frau 
Rotkopf vor, ihrer Mutter, Laja Zimmermann, hiervon 
Mitteilung zu machen, worauf beide die Sachen vom 
Bahnhof abholen würden. Dabei bat er auch die beiden 
Frauen, niemand von feiner Anweſenheit zu erzählen, da 
er ſich ſeinerzeit dem Militärdienſt durch die Flucht ent 
zogen habe. 

Als beide auf dem Kaliſcher Bahnhof angelangt wa⸗ 
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ren, erklärte der Fremde, daß er den Frachtbrief in der 
Wohnung feines Vaters Abram Eiſen im Haufe Poludnio⸗ 
waſtraße 9 vergeſſen habe. Ex bat Frau Rotlopf, den 
Frachtſchein abzuholen. Auf der Fahrt zum Bahnhof 
r von der Rotlopf bereits herausbekommen, 
daß fie in einem Verſteck 250 Zloty aufbewahre und auch 
oͤfter von einer Nachbarin Geld leihe, deren Namen ſie 
e nannte. Als nun Frau Rolkapf die Fahrt nach 
er Poludniowaſtraßſe antrat, fuhr der Fremde nach der 
Rzgowſkaſtraße und bat die Mutter der Frau Rolkopf, 
ihm das in dem Verſtock befindliche Geld zu Aborgeben, 
ſowie von der Nachbarin 50 Zloty zu leihen, da 300 Zorn 
Lager- und Transporttoften zu zahlen ſelen. Er habe 
zwar einige tauſend Dollars bei ſich, die er jedoch nicht 
wechſeln wolle, da ihr Kurs bald wieder in die Höhe gohen 
würde. Die alte Frau gab dem „Amerikaner“ die ga⸗ 
wünſchten 300 Slot und dieſer entfernte ſich. 

Im Hauſe Poludniowaſtraße 9 aber wurde Frau Rot- 
kopf erklärt, daß dort fein Abram Eiſen wohne. Sie fuhr 
alſo wieder auf den Bahnhof, wo ſte eine neue Enttäu⸗ 
ſchung erlebte, da der „Amerikaner“ nirgends zu ſeh en 
war. Nach längerem Warten ihr fte ſchlfeßlich nach ihrem 
Heim zurück, wo fie erſt den ganzen Schwindel merkte, 
Hierüber geriet fie fo in Aufregung, daß ſie einen Nerven⸗ 
zuſammenb erlitt und der Arzt der Reltungsbereitſchaft 
ihr Hilfe erteilen mußte. Die Polizei hat ſeſtgeſtellt, daß 
der Gauner ſchon viele Nerfonen in ähnlſcher Weſſe ge⸗ 
prellt hat. (p) 


Verhaftung eines Banernſüngers. 


In Brzetziny fand dieſer Tage Jahrmarkt ſtatt, zu 
Umgegend eingefunden hatten. 5 
hatten ihre Pferde verkauft, wa 
Kneipe „begoſſen“ werden mußte. 
Mann zu ihnen und erzählte, er beſitze eine Mi 

der man Geld machen könne. Er ſchlug dabei den Leuten 
vor, ſich an dem Unternehmen zu beteiligen oder die Mus 
ſchine zu kaufen. e beiden Landlente ließen ſich von dem 
„Beſitzer“ der Maſchine jo übertölpeln, daß fie ihm mehs 
rere hundert Zloty als Anzahlung einkändigten und! 
ihm auch noch einen größeren Betrag verkramt 
nächſten Tage ſollte der Mann den beiden Landleute. 
Maſchine ins Haus bringen, was jedoch nicht geichah. 
warteten einige Tage vergeblich auf die Wundermaß 
und meldeten endlich den Betrug der Polizei. Bal 
lang es auch, den Gauner in Lodz zu ermitteln. 6 
dies der Warynſkiſtraße 17 wohnhafte March 
ein bekannter Betrüger und Dieb, der ſchon 
verſchtedener Vergehen mit dem Gefängnis Belanntſchaft 
gemacht hats (p) 


Sport. 


Am Sonntag nur Fußballſpiele in Lodz. 

Außer Fußballgeſellſchaftsſpielen finden am Sonntag 
in Lodz keinerlei Sportveranſtaltungen ſtatt. Es werden 
ſpielen: um 11 Uhr auf dem Widzew⸗Platß Ln — W. 
gew und auf dem Wima⸗Platz Wima — LSu V und un 
15 Uhr auf dem Sportplaß in der Wodnaſtraße Makkabi 
— Union⸗Touring. Außerdem finden in Pabianice die 
Freundſchaſtsſpieles Seis (Lodz) — Burza (Pabianice), 
Sokol (Pabianice) — Inch (Lodz) und PTC — Tur ſtatt. 


Polniſche Leichtathleten nach Berlin eingeladen. 
Die Berliner Sportklubs „Charlottenburg“ und „Al⸗ 
Hang“ veranſtalten am 1. Juli in Berlin große inter 


nationge leichtathletiſche Wettkämpfe. Für dieſen Weit: 
bewerb wurden die polniſchen Leichtathleten Kuſoeinſti, 


Koſtrzewſti und Heljasz, ſowie die Leichtathletinnen Wala 
ſiewiez und Weiß eingeladen. Kuſoeinſti hat nach monate⸗ 
langer Krankheit bereits ein leichtes Training aufgenom⸗ 
men. Sollten ſich die Schmerzen im Kniegelenk bei ihm 
nicht wieder einſtellen, ſo iſt mit einem baldigen Start 
des Olympiaſiegers zu rechnen. 


Ein Pole drittboſter Boxer der Welt. 

Die amerikaniſche Fachpreſſe hat eine Klaſſifizierung 
der beiten Boxer der Welt auf Grund ihrer Erfolge im 
Jahre 1933 publiziert. Auf dieſer Lifte finden wir in der 
Mittelgewichtsklaſſe an dritter Stelle den in Amerika 
lebenden Polen Tadeusz Jarosz. Jarosz iſt gegenmärig 
der beſte polniſche Berufsboxer. Seinen letzten Sieg er⸗ 
rang er in einem 15⸗Runden⸗Kampf gegen den Amerikaner 
Jimmy Smith. Der noch unlängst durch feine Erfolg: 
bekannte Pole Eduard Ran figuriert auf dieſer Liſte an 
20. Stelle. 


Carnera beſiegt Log ran. 


Der italieniſche Schwergewichtsweltmeſſter Pr wo 
Carnera verteidigte am Donnerztag abend in Miamt ſei⸗ 
nen Titel gegen den amertlanifchen Herausforderer Tom- 
my Loughran mit Erſolg und ſchlug auf Grund ſeiner 
körperlichen Ueberlegenheft ſeinen Gegner über 15 Runden 
ſſcher nach Punkten. 


Nadio⸗Gtimme. 
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Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende heitteilungen, 11.57 
Zeitzeichen, 12 05 Schallplatten, 12.30 Wetterbericht, 
19.33 Populäre Mufit, 13.55 Mitfagspreſſe, 15.20 Er: 
portnachrichton, 15.30 Induſtrie⸗ und Handelskammer. 
15.40 Brieſtaſten der Schützen, 15.55 Gasabwehr, 10 
Hörſpiel für Kranke, 16, Ain e 0 
richt, 16.55 Gottesdienst aus Wilna, 18 Reportage, 18 20 
Theaterorcheſter, 10 Programm für den nächſten Tag, 
19.05 Allerlei, 1925 Rezſtallonen, 10,40 Sportberichle, 
19.47 Abendpreſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 Leichle 
Muſik, 21 Poſtkaſten, 21.20 Chopintonzert, 22 Poſttaſten 
der Rabiofamilie, 22.15 Wunſchkonzert von Schallplat⸗ 
ten, 23 Wetter- und Polizetberichte, 28.05 Forſſetzung 
des Wunſchlonzerts. 
Ausland, 
Königsmufterhaufen (191 kg, 1571 M.) 

12.10 e Schallplatten, 16 Nachmittagskon⸗ 
gert, 17.40 Konzert, 20.10 Hiſtoriſches Ronzert, 28 Nacht⸗ 
ongert. 


Heilsberg (1031 195, 201 9.) 
11.30 Mittagskonzert, 10 Tanztee, 19 Stimbe der Na- 
kon, 20.10 Hiſtorſſches Konzert, 28 Nachtkonzert. 


Leipzig (785 kg, 382 M.) 
11 Scyallplatten, 12 Mittogstongert, 18.30 Schallplatten, 
16 Konzert, 1730 Mandollnen⸗ und Chortongert, 20.10 
wal e Songer, 2230 Bunker hend, 3816 Tang 
muſil. 


Wien (592 193, 507 M.) 
11.30, 12 und 13.10 Schallplatten, 17.15 K. 
Lieder und Arien, 2015 Ein wieneriſches d 
22.15 Abendkonzert. 


Prag (038 195, 470 M.) 
11.05 Orcheſtermuſtt, 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte 
Muſtt, 13.45 Schallplatten, 16. Orcheiterimufit, 19.05 
Schallplatten, 19.35 Blasmufit, 20.35 Komödle; „Wie er 
ihren Gatten belog“, 21,10 Bunter Arend, 22,16 Schal 
pintten, 22.30 Leihe Mufet 


rt, 19.80 
ſotpourrl, 


Aus dem Reiche. 


Nuda⸗Pablanicta. Gene ralverſammlung 
Frauenverein. Tage fand im Rudaor 
Frauenverein die Di ige Sahresgeneralporammaung 
in Anwaſenheit von 30 ieder ftatt enmte 
lung wurde von Herrn Präſes 
eingangs einen kürzen Veri 
bevorſtehende Aenderung des Kicchen 
wurde zur Abwicklung der Tagesordnung, 
Verwaltung erſtattete die üblichen Berichte, 
angenommen wurden. Daraus ging hervor, daß 
ſenbeſtand gegenwärtig Zl. 442,14 beträgt. Der 
zählt gegenwärtig 40 Milglieder. Die wahl der Ver⸗ 
waltung zeigte folg gebnis: Pr Paſtor Zander, 
Vorſtandsdamen Frau Obermann, 7 er und Frau: 
Gnauk, Kaſſlererin Frau Henle, Schrif in Frau 
Baier, Handarbeiten Frau Litke, Wirkſchaft Frau Eck und 
Frau Braun, Vergnügungskomſtee Frau Skrudginſka, Nor 
viſtonskommiſſion Frau Obermann, Fr. Saurer und Fran 
Gnauk. 

Brzeziny. 
Gange durch ji 
Staniſſaw T 


Dann 


Kaſ⸗ 


det 
AR; 


Holzdieb angeſchoſſen. 
Revier bemerkte der Forſihütergehl fe 

im Staatswalde von Pociwiartotfr, 
3 „einen Mann, der Holz ſtahl ji 
nahm den Mann feſt und wollte ihn der Poli 
Unterwegs begann ſich jedoch der Dieb mit dem Forſthb 
zu raufen, weshalb Trzeinſtt einen Schuß auf ihn alten 
und ihn am Bein verwundete. Der Dieb, der fi 
i el Szezepanſal aus dem 
„ ern „wurde 


haus gebracht. 

Kon; Im Brunnen ertrunlen. Im Dort 
Zlotnili, Konin, 56 Jahre alte Bauer Joſef 
Mondry mit der Ausbe g des Brun randes be 
Dabei beugte er ſich zu ſehr hinüber, verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe, Beim Fallen ſchlug 
er mit dem Kopf gegen dio Brunnenwand und r 


Banditen rauben 
nung der Landwirtin Marj 


gen zwei mit Repolvern bewafſuete! 
derten die Wohnung, wobei ihnen aus einem 
Zloty in die ielen, Die von der Poliz 
tete Unterſuchung führte zur Feſtnahme zweier verdächtigt 
Perſonen namens Jan Fromin und Eugenjusz Padaez, 

die dem Gericht übergeben wurden. (p) 
Dirſchau. Eine Schlägerei mit tödlichem 
Ausgang trug fih neulich nachmittags in Raflowy 
Kreiſes zu. Im Laden des Bäckers Wyszynſki ge⸗ 


hieſigen Kreif 
rieten die Arbeiter Franciszek Florin und Bernard Raf 
lowſki aus perſönlichen Gründen miteinander in Kampf, 
i letzterer mehrere Schläge über den Kopf erhielt. Der 

ſter konnte die Kampfhähne dann auseinanderbringen, 
und R. verließ als erſter den Laden. Er berichtete zuhauſe 
feiner Frau von dem Vorfall und klagte über Kopfſchmer⸗ 
zen. Nach Verlauf von etwa fünf Stunden nahmen die 
Schmerzen ſolche Stärfe an, daß R. laut um Hilfe rief, da 
er ſterben müſſe. Am nächſten Morgen gegen 7 Uhr gah 
er dann ſeinen Geift auf, ſeine Frau mit drei Kindern Hinz 
terlaſſend. Die Sektion der Leiche ergab Schädelbruch 
und Bluterguß im Gehirn. Florin wurde verhaftet und 
ins Burggericht eingeliefert. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


In der VBaptiſtenkirche, Nawrot 27, werben weiter 
Paſſionsvorträge von Prediger Pohl gehalten. Am kom⸗ 
menden Sonntag, nachmittags 4 Uhr, lautet das Thema: 
„Er iſt unſer Friede“. — Am nächſten Donnerstag, abends 
8 Uhr, wird derſelbe Redner das Thema: „Die le des 
Gehorſams“ behandeln. — Die Gemeindechdre wirken mit. 
(Näheres im heutigen Inſerat.) 


Deutſche Sozlaliſtiſche Alrbeitspartei Polens. 
Chojng. Preispreſe trance. Sonnabend, bei: 
3. Mürz, um 9 Uhr abends, findet im Parteilofal, Ryfta 
Nr. 36, ein Preispreſerenceabend der Ortsgruppe Chofny 
ſtatt. Alle Freunde des Spiels ſind eingeladen. 
Ortsgruppe Neu⸗Zlatno. Am Sonntag, dem 4. März, 
fmbet um 9.80 Uhr vormittags eine Verſammlung ſtat! 
Gen. Kociolet wird über die Ereigniſſe in Wien ſprechen, 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Reiger⸗ und Schererſektion! Sonntag, den 
4. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lofale Petri⸗ 
lauer Str. 109 eine Vorſtandsſitzung der Reiger⸗ und 
Scherer⸗Sektion ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
gebeten. 


uU. u. K. 


Achtung, USt! 
Heute, Sonabend, 7 Uhr abends, findet die orpenk⸗ 
liche Berwaltungsfitzung der Uu Ableffung Lodz ftatt 


se. 


Nooſevelt verlangt Vollmacht 
für Abſchluß von Handelsabkommen. 

Washington, 2. März. In einer Bolſchaft an 
den Kongreß verlangte Rooſevelt am Freitag die Voll⸗ 
macht, Handelsabkommen mit dem Auslande abzuſchließen 
und innerhalb beſtimmter Grenzen die Einfuhrbeſchrän⸗ 
tungen abzuändern, die zurzeit für die Einfuhr a 
diſcher Waren beſtehen, um auf dieſe Weſſe der amerikani⸗ 
ſchen Landwirtſchaft beſtimmte Vorteile zu ſchaſſen. 

In der Begründung zu der Geſetzesvorlage führte 
Roosevelt aus, daß die anderen Regierungen im Begriff 
ſtünden, ihren Anteil am Welthandel zurückzugewinnen, 
indem fie neue Handelsablommen auf Gegenſeikigleit ab⸗ 
ſchlöſſen. Wenn man wolle, daß die Vereinigten Staaten 
die Stellung im Welthandel behielten, die ihnen zu⸗ 
komme, milſſe die amerikanſſche Regierung in die Lage 
verſetzt werden, Vorteile für Amerfta auszuhandeln, und 
zwar durch ſchnelle Entſcheidungen, die auf einem ſorg⸗ 


faltig ſtudierten Programm beruhten. Dazu miſſe die 
Regierung dem Auslande entſprechende Vorteile bei der 
Einfuhr ſolcher Produkte nach den Vereinigten Staaten 


gewähren, die als Ergänzung der amerifaniichen Produl⸗ 
tion gelten könnten. Rooſevelt wies dann darauf hin, 
daß der Rückgang der amerfkaniſchen Ausfuhr noch nie ſo 
groß geweſen ſej wie gegenwärtig. Die amerilaniiche 


Ausfuhr im Jahre 1933 habe mur W Prozent der Menge 
der Ausfuhr von 1929 und 92 Prozent des Wertes der 


Ausfuhr von 1929 betragen. Dies bedeute Atbeitsloſig 
leit und Seife. Die unterbrochene Bewegung des Handels 
könne nur mit den größten Schwierigkeiten wiederher⸗ 
gestellt werden. Die Wiederherſtellung des Handels hänge 
bon einer allmählichen und klugen Entwicklung der Pläne 
ab. Man mühe die Abſichten der anderen Länder ſehr 
sorgfältig ſtudieren und verſuchen, den amerklaniſchen Pro 
dulten die Heften Märkte zu ſtchern. 


Die Vorbereitung der Saarabſtimmung. 


2 


März. Dem Juriſtenausſchuß für die 
Klärung von ragen für die Saarabſtimmung werden 
Persönlichkeiten angehören: Eugen Be 
eig, Koſters (Mitglied des holländiſchen Kaſſation 
hof ud Baron Max von Württemberg (Präſident eines 
ſchwodiſchen Appellationshoſes). Die nächſte Tagung 
Ausſchuſſes wird am 19. März in Genf ſtattfinden. 

Den Juriſten find vom 23. Ausſchirß für die Saar⸗ 
abfmmung eine Anzahl wichtiger Fragen zugeteilt wor⸗ 
den. Der Ausſchuß ſoll ſich darüber äußern, was unter 
Perſonen, die am 28, Juni 1919 im Saargebiet gewohnt 
haben und deshalb abſtimmungsberechtigt ſind, zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Er ſoll weiter darüber Vorſchläge machen, wel⸗ 
her Gemeindeverband als Bezirk oder Gemeinde im 
ne des Vertrages anzuſehen iſt. Schließlich ſoll er ſich 
über die ſchwierigen Fragen des § 39 des Saarſtatuts, 
d h. eine Reihe von Rechtsfragen äußern, die nach bofl- 
zogener Abſtimmung Bedeutung gewinnen werden. Das 
Gutachten des Juriſtenausſchuſſes wird dem Dreſeraus⸗ 
ſchuß vorgelegt werden. Schon daraus geht hervor, daß 
mit einem Wiederzuſammentritt des Dreierausſchuſſes vor 
Anfang April kaum zu rechnen it. 

Wie man weiter hört, wird im Völkerbundsſekretarfat 
auch eine Liſte neutraler Perſönlichleiten vorbereitet, aus 
delten der Abſtimmungsausſchuß für das Saargebiet gebil⸗ 
det werden ſoll. Dieſer Ausſchuß foll vorausſſchtlich nur 
aus 3 Perſonen beſtehen. 


Die Lonntonflitte in Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Der Streik, der in den belgi⸗ 
ſchen Kohlenbergwerken auszubrechen drohte, iſt gegen⸗ 
wärtig abgeblaſen worden, da die Bergwerkbeſitzer das 
Jutrafttreten der Lohnkürzungen um 14 Tage verſchoben 
haben. 

In Verviers dauert der Streik der Textilarbeiter an, 
Es iſt dort zu einigen ziemlich ſchweren Zwiſchenfällen ge 
kommen. Ein Ingenjeur wurde von Streikenden verprül⸗ 
gelt und ein Fabrſkdirektor mit zahlreichen Steinwürfen 
bedacht. Polizei und Gendarmerie find dauernd damit ber 
schäftigt, die Streikenden ausejnanderzutreiben und An⸗ 
ſammlungen zu verhindern. 


Genf, 


Heute Beendigung des Pariſer Chauſſeurſtreils. 
Paris, 2. März. Der Strefkausſchuß der Pariſer 


Anfodroſchlenführer hat am Freitag nachmittag nach einer 
neuen Aussprache mit dem Arbeitsmintiter beſchloſſen, den 
Streik am Sonnabend zu beenden. 


Um den Nobel⸗Friedenspreis. 


In der ſtandinaviſchen Preſſe werden Proteſte da⸗ 
gegen laut, daß in dieſem Jahre kein Friedensnobelpreis 
verteilt wurde. Die Zeitungen weiſen darauf hin, daß 
elpreis bereits 32 Jahre exiſtiert und der Frie⸗ 
Das fei, jagen 


folge eines Mangels an Mitteln lein genügend große 
Auditorium finden können. Dieſen Perſonen ſollt 
Friebenspr n werden und jolche Menſchen * 


man wohl in Lande finden. 


— en 


— 


Bollsgeitting — Sonnabend, den 3. März 18822. 


Tr 


Aus Welt und 


Steäflinge zünden Gefängnis an. 


Im Hauptgefängnis von Rangoon (Indien), in dem 
ſich ungefähr 1500 Strafgeſangene befinden, brach ein 
Brand aus, der von einem Teil der Sträflinge ſelber ger 
a5 worden war, um bei der eintretenden Panik und der 
allgemeinen Verwirrung ausbrechen zu können. Das Feuer 


griff mit raſender Schnelligkeit um fich; jedoch wurde die 
Heſſrung der Sträflinge nicht erfüllt, denn ſtarle Abtei⸗ 
lungen von Polizei und Militär gingen mit Bajonetten 
gegen die ausbrechenden Gefangenen vor und hielten fie 
in Schach. Nach vierſtündiger Arbeit iſt es dann auch der 
Feuerwehr gelungen, des Brandes Herr zu werden. 


Erdbeben in Sübchile. 


Aus Santiago de Chile wird berichtet: In der füd- 
chileniſchen Stadt Valdivia hat ſich ein Erdbeben ereignet, 
das vier Minuten dauerte. Nähere Einzelbetten find noch 
nicht bekannt. 


Eine Kindertragödie. 
Vergiſtung durch Genuß einer Schar ingmurzel. 


Aus Liewenwalde in der Mark wird gemeldet: Zwei 
Brüder im Alter von 4 und 6 Jahren und ihre kleine 
Schweſter fanden beim Spielen in der Näße der NRanal⸗ 
brüde Pflanzenwurzeln. In der Meinung, Kalmuswar⸗ 
zeln gefunden zu haben, aßen ſte davon. Das Mädchen 
pie jedoch den Biſſen ſofort wieder aus und lief nach 
Hauſe. Der kleinere Knabe wurde gleich darauf bewußt⸗ 
los; ſein Brudar bemühte ſich, das Elternhaus zu erreichen, 
gelangte aber nur bis zur Treppe der elterlichen Woh⸗ 
nung, wo auch er das Bewußtſein verlor. Der Arzt konnte 
nur noch das Mädchen reiten. Bei den beiden Knaben 
war jede Hilfe vergebens. Die Ermittlungen ergaben, 
daß die Kinder von Schierlingswurzeln gegeſſen hatten. 


dem Tod enteifien, 
um bingerichlet zu werden. 


Wie die engliſche Preſſe aus der amerilaniſchen Stadt 
Michigan meldet, wurde dort unter außergewöhnlichen 
Umſtänden der Mörder Harley Edwards hingerichtet, der 
im Juli 1932 ſeine Frau umgebracht hatte. Die Hinrich⸗ 
tung war genau auf Mitternacht zwiſchen Donnerstag und 
Freitag ſeſtgeſetzt worden. Am Donnerstag nachmittag 
verſchaffte ſich jedoch Edwards auf unerklärliche Weiſe ein 
Stüd Glas und ſchnitt ſich damit die Pulsadern auf. Erſt 
nachdem er über einen Liter Blut verloren hatte und be⸗ 
reits das Bewußtſein zu verlieren 1 wurde der Wär⸗ 
ter aufmerkſam und alarmierte die ingnisleitung. Ob⸗ 
wohl es noch wenige Stunden bis zu der Hinrichtung 
waren, ſetzte man alles daran, das Leben des Verbrechers 
zu retten. Ein Gefangener ſtellte ſich zu einer Bluttrans⸗ 


fufion zur Verfügung, 
Aerzte gelang akläch! 
Mitternacht a chtz 


Gloeichzeftig mit ſtar 
aus der Umgebung von 8 
meldet. Die Schneodecke hat 
20 Zentimeter erreicht, Mehrere 
kehr abgeſchnitten worden fein 


Schwere Masepploſton. 


In einem Haufe in Saarbrücken erelgnete il) sm 
Donnerstag eine ſchwere Gasexploſton. Di 


Wohnung ſtürzte ein, wobei eine Perſon 7 
wurde. Zwei Perſonen wurden mehrer 
die Luft geſchleudert. Das Unglück paſſierte w. 
eines Wechſels der Wohnungsinhaber. Die his 
Feſtſtellungen haben ergeben, daß der ausgezogene 
die Gasleltung in unvorſchriftsmäßigem Zuſtande zuruck, 
gelaſſen hat. 


Exploſion in einer reichsdeutſchen Tuchſabrik. 


Im Betriebe einer Tuchfabril und Wollſpinnerei in 
Kellinghuſen explodierte beim Anlaſſen eines Dieſelmotots 
der Luftdruckbehälter, deſſen Deckel ſämtliche Decken des 
Gebäudes durchſchlug und auf dem Dach liegen blieb. 
Die Fenſterſcheiben und FJenſterrahmen des Fabrilgebäu⸗ 
des wurden ausnahmslos herausgeſchleude Die Explo⸗ 
ſion riß in eine dicke Mauer ein zweimal 3 Meter großes 
Loch. Wie durch ein Wunder kam der Betriebsinhaber, 
der den Motor anließ, ohne weſentliche Schäden davor, 
Da die eine Wand des Gebäudes eingeſtürzt iſt, muß!. 
das Gebäude abgeſtützt werden. 


Schwere Exploſton auf einem Rheinſchleppdampfer. 

Freitag vormittag ereignete ſich in Bonn auf einem 
Schleppdampfer eine folgenſchwere Keſſelexploſion. Dabei 
wurden der Maſchiniſt und der Heizer ſchwer verbrſiht, 
1 5 Heizer iſt im Krankenhaus feinen Verſetzungen er⸗ 
legen. 


Unterſuchungsgeſangener verübt Selbſtmord. 

Im Gebäude der Prager Polizeidirektion unternahm 
der zu einem Verhör vorgeführte Franz Kadlec, gegen den 
eine Unterſuchung wegen Verbrechens gegen das Republik⸗ 
ſchutgeſetz (Spionagz ſchwebt, einen Selbſtmordverſuch, 
indem er vom Gange des zweiten Stochnerfes über das 
niedrige Geländer des Treppenhauſes in die Tieſe ſprang. 
Er erlitt jo ſchwere Kopfverletzungen, daß er kurze Zeil 
darauf farb. 


Erſter Tag der Bolenmeilterihaften im Boxen 


Volenmeiſter Bolus verliert gegen Moczlo. 


In der überfüllten Halle des Poſener Ausſtellungs⸗ 
gebäudes haben geſtern die diesjährigen Polenme iſterſchaſ⸗ 
ten im Boxen begonnen. 

Von den bekannten Boxern fehlten Piſarſti (War ⸗ 
ſchau), Bianga (Pommerellen) und Jarzombek (Oberſchle⸗ 
ſten). 

e Wage brachte bereits die erſten Ueberraſchungen, 
denn wegen minimalen Uebergewichts (150 Gramm) 
mußte der Lodger Spodenkiewicz ausſcheſden, während der 
Krakauer Chriftel, der ſichere Chancen im Federgewicht 
hatte, wegen 150 Gramm im Leichtgewicht kämpfen muß. 

Die Kämpfe ſelbſt toiejen in dfeſem Jahre ein auds 
geglichenes Niveau auf, beſonders die Vertreter Wilnos 
geſtelen wegen ihrer guten Form, Es konnten ſich die 
Favoriten durchweg durchſetzen, lediglich der vorjährige 
Meiſter im Bantamgewicht Polus (Warſchau) mußte eine 
überraſchende Niederlage von dem Oberſchleſier Moczko 
einſtecken. Von den geſtern teilnehmenden Lodzern konnte 
ſich nur Stahl II durchſetzen, während Wozniakiewicz und 
Klodas bereits durch Punktniederlagen ausſchieden. 

Fliegengewicht: Rotholz (Warſchau) beftegı 
Gorecti (Oberſchleſten) nach Punkten, Soblowiar (Poſen) 
fiegt über Sandler (Lublin). 

Bantamgewicht: Kozlowfli 
holt ſich einen überzeugenden Punkteſtieg über Schitak 
(Lemberg), Kazimierſki (Barca ſiegt leicht über Jerzy 
II Glalhſtot), Polus (Warſchau) muß von dem ehrgeizie 
gen Oberſchleſter Moczlo II eine überraſchende Niederlage 
einſtecken. 

Federgewicht: Polenmeiſter Rudzli (Ober⸗ 
ſchleſten) flegt leicht über Cholowacz (Lemberg), Kafnar 
Woehe jiegt noch leichter über Piolrowiez (Bialyſtok). 
Wozniakiewiez (Lodz) erwies ſich dem ausgekochten Tech 
niter Forlanſti (Warſchau) nicht gewachſen, und du 
fabelhaften Endſpurt ſicherte ſich Forlanſki den verdient 
Puntteſteg, Matuszezyr (Oberſchleſten) ſiegt ſehr ſeicht über 
Kiacako (Milne). 


(Pommerellen) 


Leichtgewicht: Bonkosoſti (Warſchau) ſie gr 
ſicher über Kazlowſti (Pommerellen) und Sipinjti (Poren) 
beſiegt durch kechniſchen ko. in der dritten Runde Toe 
(Wilno). 

Weltergewicht: Der Lodzer Stahl II konnte 
eine ntechniſchen k.o.⸗Sieg über Andy (Lublin) erringen, 
denn der Lubliner blutete ſtark am rechten Auge, jo daß, 


ſich der Ringrichter gezwungen ſah, den Kampf, ab zu⸗ 
brechen. 
Mittelgewicht: Dyaret (Warſchau) erkingt 


einen knappen Punktſieg über Mieczyflawſki (Krakau), 
Leoniak (Wilno) ſiegt klar nach Punkten über Wraz 
(Pomme rellen). 5 

Halbſchwergewicht: Przybylſti (Poſen) pra 
ſentiert ſich in blendender Verfaffung, und der Lodz 
Moda muß ſogar in der Schlußrunde bis 5 auf die Bretter 
Przybylſki wird hoher Punltſieger 

Schwergewichl: Pilat (Poſen) 
techniſchen 1.0.⸗Sieg über jeinen geſährlichſten Rip 
Wopta (Oberſchleſten), denn dem Oberſchſeſier platzte die 
Hoſe, und da er ſie in 10 unden nicht wechſeln konnen, 
wurde der Poſener zum Sieger erklärt. 

Bei den heutigen zweiten Viertelfinalen, 
Entſcheidung im Mittelgewicht fallen, denn 
Ehmieletofti kämpft mit Maſchrzyeki (Poſen) 


erringt eine 


wird die 
der Lodzer 


Boxkampf Neuſel — Levinſty verlegt, 

Der für geſtern vorgeſehene Schwergewichtskampf 
der Boxer Walter Neuſel (Deutſchland) und King Levinſig 
AUSM mußte aus technischen Gründen auf den 9 Mär; 
verlegt werden. 

ä —— —ů ——— — A —— 
Verlagsgeſellſchaft „Voltspreſſe“ m Verantwortlich für den, 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftlelter: Dipl.Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 

Ditfbremmer — Druck Presa: Lodz Velrifauer, 101 
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Sonntag. den 4. März, nachm. 4 Uhr, hält Herr Pred. G. Pohl einen 


Vortrag „E it unſer Friede“ 


Baptiftenkirche, Nawrot 27. 


über das 
Thema: 


Donnerstag, den 8. Mürz, abends 8 Uhr: 


Paffionsvorirag 


über das Thema: 


„Die Schule des Gehorſams“ 


Die Chöre wirten mit! 
SOοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Przejazd 2 


Metro 


Demnächft 


Film in deutſcher Faſſung! 
mit dem berühmten Tenor 


Alfred Piccaver 


dem belannten Komiker 


Szöke Szakall 


und der bezaubernden 


Nora Gregor 


Demnächſt 


in den Lichſpieltheatern 


„THALIA“ 


— 
„Sängerhaus“ 


3. Wiederholung 


11. Listopadastr. 21 


Sonntag, 
den 4. März, 6 Uhr 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen Rössl 


amel>mz-i 


Karten im Preise von 1.,50—5 Zloty im Vorverkauf 


bei Gustav Restel, Petrikauer Strasse 84, 


Einteitt frei, 
0000009000999900009 


Metro Voranzeige Adria 


Gtowna 1 


Abenteuer am Lido 


Adria 


Dodger Volkszeitung — Sonnabend, den 3. Marz 193% 


Privat Heilanſtalt 
Dr. Z. RAK O WSK 


Hhren-, Najen- und Halskranthelten 


Behandelt liegende wie auch kommende Strante in der 
Heilanſtalt (Operationen zt.) 


Biotetowila 67, Jel. 127,81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr. med. Heller 


Ipezialarzt für Haul und Geſchlechtokrankheiten 
ITraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr trüb u. dB abends. Sonntag u. 11—2 
Fur Frauen hoſonderes Wartenmmer 
Jar Unbemlittelte — Hellanfaltsprofie 


D! med. S.Krynska 


| Auf ber Flucht erfchogfen | 


- = 
I Ein SA⸗Roman 1933 0 
von 

- Walter Schönſtedt. 

| Dies iſt der erſte große SA Roman. Die | 

Hauptfigur des Werkes iſt ein 1 
Mann, der viele Jahre »Dienft 


ter ſich hat. Walter Schönſtedt iſt ein | 
genauer Kenner der SW. In dieſem m 
Buch iſt nichts übertrieben, nichts erfuy⸗ I 


den. Die Figuren, in eine einfache und 
Hare Handlung geſtellt, leben und oer⸗ m 
mitteln dem Leſer einen erſchlltternden 
und aufreizenden Begriff vom Dritt 
Reich. Das Buch iſt mit dichteriſ 
Kraft und Leidenſchaft, aber ohne je | 
Uebertreibung und Verzerrung geſchrie⸗ 


ben. Es ift ein Buch der Wahrheit und I 
Seestern lie | Klarheit, | 
kae Zirka 250 Seiten ſtark; Preis gebunden: 6 
Haut u. veneriſche Krankheiten j gl. 0.50 i 
Be und Kinder 
Gmpfär gt on und-8—4 nachm. il „Volkspreſſe“ J 
Sienklewicza 34, Tel. 146⸗10 Il Pekelkauer 108, Il 
En 
deere Allumulatoren 


Das Lexilon 
der Geſundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage, 


— 5600 Stichworte. 330 Bilder. 
Preis Zl. 7.50 


„VoLKS PRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 


o090000000000000000000000000900000 


ladet, repariert. Anoden⸗ 
batterie (120 Volt) — 
Zl. 11.90 direkt von der 


Achtung Hausfrauen 


Fabrik: Das 
etomita 79 im Hofe 
e ee, Baubuch 
werden in Netzanſchluß⸗ 


mit Anleitung zur Her⸗ 


apparate umgearbeitet und ſtellung einfachen und 


erer, I beſſeren Hausgebäds it 
im reife von 90 Gre⸗ 

2 Zimmer schen erhältlich in der 
und Kiiche, Vorzimmer „VBollspreſſe“ 


Petritauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger bes 
ſtellt werden. 


Tini 


und eigener kleiner Boden, 
in rulligem, ſicherem deut⸗ 
ſchen Hauſe in Nuda Pa⸗ 
bianicia, Niewitieio 8 
(Tram⸗Halteſtelle zwiſchen 
Lotnieko und Maryſin) 
ſofort zu vermleten. 


TiiiiiiiN 


Kirchlicher 


Trinitatis, Rirche. Sonntag 9 30 U Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienn mit bl. Abendmahl — G. Schedler 
12 Uhr Gottesdienſt mit bl. Abendmag. in polniſcher 
Sprache — P. Sterlek: 2 80 Kindergottesdient; 6 Wär 
Gottestient — B. Wannonat, Freitag, 10 Uhr Baf- 
ftonsgottesdient mit hl Abendmahl — P. Schedlet, 
7.30 Ubr Paſſionsondocht — B Wonnagat. 

Utmenb auskapelle, Natutowicza 60. Sonntag, 10 Uh 
Refeottesdienit 

Bethaus Zubardz, Sieralowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienfſt — Kand der Theol Hoffmann. 

Kantorat Batuny Dwonſka 2. Sonntag, 10 Uhr Got 
tesdienft mit hl Abendmahl — P. Wannagat. 

Zdrowie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst 
— %. Schendel. 


Diatoniffenanftalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 
S. W Fieitag, 8 uhr Paſſionsandacht. Paſtor 
. let. 


Johaunie Kirche. Sonntag 9 Uhr Jugendgottes · 
dienſt — G. Hoſſenrück 9 45 Uhr Beſchie. 10 Uhr Haupt 
gottesbienſt mit dl ubendmahl — P. Doberſtein, 2 Uhr 
Voltesdlenſt in poln ſcher Sprache — M. Kotula: 3 Ude 
Rinbergotesbienft — P. Haſſemück 4 Uhr Taufe ottes 
dienſt — B Doberſtein 6 Ut Goltesdienſt — B. Lipiti 
Freitag, 10 Uhr Paſſtonsgoitesdlenſt mit hl. Abendmabl 
— P Doberſtein 8 Uhr Paſſtonsgoltes dienſt — B Lipſtei 

Neues Jugendheim. onntag, 4 Uhr Schillerfeler 
e Johannis Krankenhauſes. Mittwoch, 6 Uhr 

jeher, 
arolew. Sonntag, 10.30 Uhr Sottesdlenm — 
b. Lipſti. 


HatihälıMirdhe, Sonntag. 10 Uhr Houpigottesdienſt 
mit hi Abendmihl — P. Otto: 2.90 Ube Kindergot⸗ 
teobtenit — 6. Löff er: 3.30 Uhr Taufen — P. Löffler, 
6 Uhr Whendaottesvienft — P. Berndt. 

Freltag, 8 Uhr Paſſiens gottesdienſt mit gi. Abend . 


mabl — 8. Löffler: 8 Uhr Pal ſionsgottesbienſt — 
Berndt 

Cgojny Sonntag, 2.80 Uhr Kindergottesdienſt — 
P Olio. 


Donnerstag, 7,80 Uhr Bibelſtunde, Wierz 
boma 17 — P. Berndt. = 1 


St Micha ide, Bethaus, Zaierlla 141. Sonn 
tag, 9 90 Uh odienſt mit di. Abendmahl — 
8 Schmidt: 11,80 Uhr Kladergottespienſt. Freliag, 8 Uhr 
Hoſſlonsgottesdienſt — P. Schmidt. 


— P. Bule, 
Daptiſpen-Rlrche, Nawrot . Sonntag, 10 Uhr 
Paſſſonspredigt. Thema: „Wenn Chriſtus nicht geltor / 
ben wäte?“ — Pied Pohl, 4 Uhr Laſſton predigt 
Thema Er it unſer Friede” — red. Pohl Donners 
tag, 8 uh Paſſions vortrag. Thema: „Die Schule des 
Gehosfams* — Pied Pohl. 

Rzgowſta dia, Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot ; 
tespienit. Freitag, 7 30 Uhr Pafftonsandacht 

Baluty, Bol. Limanomifisgo 80. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Piedigtgottesbienſt 


Anzeiger. 


Ev. luth. Gemeinde zu Ruda Pabfantela. Sonntag 
10 Uhr Hep gottes dien mit bl Adenom ihl in der 
Kirche — 5 Zinder; 8 Uhr Rindergattesdienn in Ruda 
und Rok ce Freitag, 7.80 Uht Paſſionsandacht in No⸗ 
lieie — p. Zunder. 


Ev Brädergemeinde, Zeromitiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergonesdienſtz 3 Uhr Piedigt. Donnerstag, 8 Uhr 
Wa ſtoasandacht — Bir, Scieme, 

Pabpianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 hr Kindergotles · 
dienſt. 2.30 Uhr Predigt — Weed Hiloner. Donners 
tag, 7.30 Uhr Paſſions andacht — Preo. Hlldner. 


Milfionshaus „Bniel*, Wulczanſta 124. Sonntag, 
430 Uhr Paſſtons feier mit Chor 
Für Ifcaeltten: täglich von 4 bis 9 Uhr. Sonnabend 


8 Uhr Kınderftunde, 5 Uhr Goangeliumsverfünbigung 
7 Uhr Teeabend, 


Ehr.GemeiniHoft innerhalb der ey Iuth Landeskirche 
Kopernita 8 Sonntag, 8.15 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 Uhr 
e für alle. 

Su ilfta 8, erſte Etage. Sonntag, 4 Uhr Evange 
Aal ion für alle, 

Wrgmatnaite, Matsitt 10, Sonntag, 8 48 Gebels⸗ 
Munde, 10.80 Uhr Anabenitunte, 3 Uhr Eoangeliſalſon 
für alle: 7 Uhr Junaftauenfeſt. 

Bezezinſka ds (Hofeingang). Sonntag, 7 90 Uhr Evan⸗ 
gellſallin fie alle 

Nadogoszez, Kſtendza Brasiki 498. Sonntag, 8.40 m 
Gebetsitunde, 10 Uhr Kinderftunde; 5,30 Uhr Evangelie 
m für alle. 8 5 

onſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 
Gebelsſtunde, 1 Uhr Ebangeltſation für alle, 5 

Alex indrow, Biatusgewiliegoe d Sonntag, 9 uit 
Gebeisſtunde, 9 Uhr Eoangelilatton für alle 

Nude Pabianicka, 30 Maja 37, Sonntag, o Uhr 
Gesetsftunde; 10.30 Uhr Gottesdlenft, 4.60 Uhr Evanger 
Uſation füc alle, 


Theater- u, Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 8.45 Uhr abends 
„Towariszcz* 

Populäres Theater Heute 8.15 Uhr abends 
Komödie: „Geliebte aus dem Expreß“ 
Rozmeitese-Theater: Hente Premiere: 

„No! No! Nanette!* 
Capitol: Die Lebensgassen 
Casino: Rendesvous in Wien 
Corso: Verfolgte Menschen 
Grand K no: Großfürstin Alexandra 
Metro u. Adria: Splelzeug 
Muza (Luna): Geld auf der Straße 
Palsce: Der unsichtbare Mensch 
Przedwınäsnie: Du wirst niche Kurtisane 
Rakieta: Kuß vor dem Spiegel 
Roxy: Das Leben ist schön 
Sztuka: Am Pranger 


